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WollenSie unsere Zeitung
für den Monat Juni bestellen, bann ist es jetzt
- - -- -- - - -- tzsHfte Seit -- - - - - -- - -

falls Sie auf eine pünktliche Zustellung reflektieren.

die

für den
staatliche

Amtliches.
Amts Versammlung in Nagold.

Am Samstag , den 8 . Juni ds . Js . , vormi
9 Uhr , findet auf dem hiesigen Rathaufi
ordelttliche A mtsv e r s a m ru lst n g. statt.

Tagesordnung : l . Wahlen Periodische Neu.
Wahl vor , Kommissionen - 2 . Servisznsch
Bezirksseldtvebel . .st . Beitrag für die
Krastw a geult nie Haiterbach Herrenberg . 4 . Be:
trag an die Gemeinde Garrweiler zrim Straßenbau
rm Zinsbachtal . 5 . Erhöhung des Einlageziussußt ' s
der Oberamtssparkasse . 6 . Berwilligung etiles Gra
tials an Frau Kontrolleur Buobs Witwe . 7 . Neu
regelnug der Betohnuugen der Oberau,tsbanmerster.
8 . Einrichtung des Ferusprechers bei den Oberamts
banmeisteru . 9 . Neufestsetzung der Vergütungen Der
zum Bezirk des Verwaltungsaltnars Schwarzmaier
gehörigen Gemeinden . 10 . Neuregelung 'der Belohn
üngen der Berivakkuugsakiuare im Nebenamt . I1.
Amtsbergleichuugstosten vom Jahr I9l l . 12 . Vor
anschlag der Amtskörperschaft für 1912 . lst . Ab
lör der Ämtspflegerechnuuig für 1909/10 . Llbhö-
der Rechnungen der Bezirkskrankenpslege Bersicher
ung für 1909 , ! 9l0und 1911 . 14 . Minderwichtiae
Gegenstände.

Tages-Rundschau.
Ter deutsche Flotten besuch in Amerika

ist in Norsolt von vier Schlachtschiffen und fünf
Torpedobooten empfangen worden . Der Begrüßungs
salut wurde von den deutschen Kriegsschiffen er-
w 'dert Besonders der . Panzerkreuzer „ Molike"
machte Einbruch auf die Amerikaner . An Land
sind eine Reihe festliche Veranstaltungen geplant.
Anfangs der zweiten Imiiwoche trifft das Ge
schwader in Netvyork ein , wo die Stadt ein Bau
kett zu Ehren der deutschen Gäste gibt.

Gravcnstaden.
Die Pariser Chanviiiisteubtätter suchen ans dem

bekannten Fall der von Französltngen geleitete»
elsässtschen Fabrik Gravenstaden Kapital zu schla¬
gen gegen die Konkurrenz deutscher Waren in
Frankreich . Sie weisen darauf hin , daß mehrere
große deutsche Firmen , namentlich der Eisenindu¬
strie . in Frankreich Filialen unterhalten , daß selbst
die französische Eisenbahn Lotomotiven und sogar
die Marine der Republik Scheinwerfer aus Deutsch¬
land bezogen haben . Die Blatter lämpseu , ähul ' ch
wie es die Londoner Organe gern getan haben,
gegen diese deutsche Invasionsgefahr und fordern
die Regierung auf , den Zuzug deutscher Fabrikate
nach Frankreich möglichst zu erschwereil oder zu
verhindern.

Eine Wahlreform in Italien.
Die Abgeordnetenkammer des .Königreichs Ita¬

lien hat avl Samstag die Vorlage betreffend die
Wahlresorm in der Schlußabstimmung mit 284
geigen 62 Stimmen , also mit großer Majorität , an
genommen . Selten ist ein so wichtiges Gesetz m
so kurzer Zeit beraten und verabschiedet worden.
Das läßt sich auf zwei Umstäilde zurückführen,
die beide ihren tieferen Grund im gegenwärtigen
Kriege haben . Die Kapnner will möglichst einig,
arbeitsam und fortschrittlich sein , um zu zeigen,
daß der Krieg die Entwicht ung im Innern nicht
.unterbunden hat . und dann hat sie den Kämpfern,
die draußen Gut und Blut für das Vaterland ein
fetzen , möglichst bald das wichtigste bürgerliche Recht,
das Wahlrecht geben wollen . Es märe in der Tat
ein krasser Widerspruch , wollte man den Bürgern

noch ferner die Pflicht auserlegen , ihr Leven dem
Vaterlande zu opfern , während mau ihnen die ein
sachsten Bürgerechte vorenthielte . Dieser Gegensatz
hauptsächlich ist es , der Regierung und Kämmer
zu rascher und erfolgreicher Arbeit trieb.

Die Wahlrefvrm Giolittis bringt zwei weseni
l,.che Fortschritte . Sie verleiht das Wahlrecht allen
Bürgern , die 2l Jahre alt sind und lesen und
schreiben tonnen oder ihre Militärpflicht erfüllt
haben , sowie allen Bürgern , die 30 Iahte alt sind,:
auch wenn sie nicht lesen und nicht schreiben kön
neu . Durch diese Bestimmung wird die Zahl der
Wähler von rund drei Millionen auf rund acht
Millionen erhöht : etwa 8 «, Prozent der volljäh¬
rigen Bürger werden in Zukunft wahlberechtigt sein,
gegen bisher 32 Prozent . Die Wahl ist direkt und
geheim . Eine Stichwahl findet statt , wenn keiner
der Kandidaten die absolute Mehrheit der abgegebe¬
nen Stimmen erhallen hat . Für die Wahrung des
Wahlgeheimnisses sind strenge und anscheinend aus¬
reichende Vorkehrungen getroffen . Die Vorlage
mach , außerdem der bisherigen Diätenlosigkcit der
Abgeordneten ein Ende : sie bekommen eine führ
liehe Vergütung von 6000 Lire , sofern sie nicht als
Staatsbeamte den gleichen oder eine » höheren Ge
halt beziehen.

Marokko.
Die Ankunft des französischen Militärgouver

nenrs Liautey beantworteten die über das Pro
telkora ! empörten Eingeborenenstamme mit einem
konzentrierten Angriff auf die Hauptstadt Fez , un¬
mittelbar bevor sie der französische General er
reicht hatte . Erst nach blutigen Kämpfen und
schweren eigenen Verlusten vermochten die sran
zösischen und Sullanstrupven die fanatischen Auf
ständischen , die in Heu Straßen unter T-riumPhge
heul raubten und mordeten , zurückzuwersen.

Württembergrpher Landtag.
Stuttgart . 29 . Mai.

In der heutigen NachmrUagssitzung der Zweiten Kammer
begründet« der Abg. Starz (F . L .) die Anfrage über den
Stand der Verhandlungen mir der badischen Regierung über
die Donanversickervngsfragr . Minister o . Pischek er¬
klärte sich zur sofortigen Beantwortung bereit und erinnerte
zurrächst an seine Mitteilungen in der Sitzung vom 3 . Juni
1911 über die der badischen Regierung unterbreiteten Vor¬
schläge. Darauf sei keine sachliche Antwort , wohl aber unterm
:0 . August 1911 ein Vermittlungsvorschlag «ingegangen,
ferner am 30 . Sept . eine Ergänzung hierzu . Die badische
Regierung habe sich grundsätzlich damit einverstanden erklärt,
daß von Württemberg bei Jrrnnendingen 252 Sekundenliter,
aber keinesfalls mehr , nach Fridingerr umgeleitct werden.
Dieses Zugeständnis habe einen erfreulichen Fortschritt be¬
deutet, doch habe die badische Regierung daran die Beding¬
ung geknüpft , daß die abgeleitete Wafsermengs bei Fttdingen
wieder künstlich versenkt, oder den Aachwerkbesitzem eine an¬
gemessene Gelüentschädigung gewährt werde . Außerdem
wurde verlangt, daß die von einem württembergischen Indu¬
striellen geschlossenen Wasserversinkungsstellen wieder geöffnet
würden und daß ähnliche Eingriffe in den natürlichen Wasser¬
laus auf württembergischem Gebiet vermieden werden . In
einem Teil der württembergischen Presse sei der badische
Vorschlag begrüßt und in der Sitzung der badischen Kammer
vom 4 . März die Frage eingehend erörtert worden, wobei
der badische Munster des Innern v . Bodmann sehr freund¬
liche Worte zugunsten einer Verständigung gesprochen und
den badischen Vorschlag als ein den Verhältnissen entspre¬
chendes billiges Entgegenkommen bezeichnet habe . „ Ich
meinerseits , sagte Minister v . Pischek, konnte mich auf diesen
Boden nicht stellen, weil der neue badische Vorschlag vom
Standpunkt der württembergischen Interessen aus unannehm¬
bar war . Die württembergische Regierung war nun vor die
Frage gestellt, ob sie die Verhandlungen als endgiltig ge¬
scheitert abbrechen , ob sie demgemäß einseitig vorgehen und
diejenigen Maßnahmen ergreifen sollte, die den württem¬
bergischen Interessen entsprechen oder ob sie den Bundesrat
anrufen, oder beide Wegs miteinander verbinden , oder ob sie
noch einen letzten Versuch mit der badischen Regierung machen
solle. Da die badische Regierung in ihrem Schreiben vom
34 . August 1911 einen grundsätzlichen Standpunkt nicht

eingenommen halte und da auch in der badischen Kammer
die Verständigungsverhandlungen mit Württemberg begrüßt
worden waren , so habe ich geglaubt, zumal da allgemeine
politische Richtlinien mancherlei Art dafür sprachen , daß die
beiden sonst gut miteinanderstehenden Nachbarstaaten noch
einmal einen Versuch machen sollten , um zu einer Verstän¬
digung zu gelangen. Dies sollte dadurch geschehen , daß die
beiderseitigen Ministerpräsidenten und die Minister des Innern
zu einer Besprechung zusammentreten. Ein solcher Zusammen¬
tritt hat vor etwa 3 Wochen stattgesunden. Wenn in der
damaligen Besprechung auch nicht alle Schwierigkeiten be¬
seitigt worden sind, so hat sie doch ein günstiges Resultat
gehabt in der Richtung, daß den württembergischen Interessen
Rechnung getragen und eine Verständigung in Bälde herbei¬
geführt werden soll, lieber die Einzelheiten der Besprechung
kann ich heute keine Mitteilung machen , da eine solche dem
ersprießlichen Fortgang der Verhandlungen hinderlich wäre
Nur soviel kann ich sagen , daß eine künstliche Versenkung
von Donauwasser bei Fridingen vollständig aus dem Kreis
der Erörterungen ausgeschlossen ist, daß weiter auch die bei¬
den von einem württembergischen Industriellen geschloffenen
Vcrsinkungsstellen nicht wieder geöffnet werden sollen . Dies
bedeutet eine Verbesserung unserer Stellung , gleichviel, ob
die Verhandlungen mit Baden einen Fortgang nehmen oder
ob wir nicht doch genötigt sind, den Bundesrat anzurufen.
Der Minister machte dann noch Mtteilungen über die vor¬
gesehenen Verbesserungen zur Beseitigung der hygienischen
und wirtschaftlichen Mißstände an den Berstnkungsstellen.
Der Aufwand dafür werde sich auf rund 500000 Mk. be¬
laufen. Ueber die Verteilung der Kosten hätten bereits Ver¬
handlungen zwischen der Regierung und der Gemeinde Tutt¬
lingen stattgefunden. Der Minister bat schließlich , der
Regierung noch solange das Vertrauen zu schenken bis die
eingeleitete » Verhandlungen zum Abschluß gelangt seien um
die Forderungen nicht zu überspannen. Wenn zu dem
legten Mitte ! , der Anrufung des Bundesrats , gegriffen
werden sollte, so sei es immerhin fraglich , ob der Spruch
des Brmdesrats so unzweifelhaft sei, wie dies der Abg.
Storz angenommen habe . In der Besprechung der Anfrage
betonen die Abg. Mattutar (Soz .), Wieland (D .P .), Dr
Nübling tB .B .) und Dr . v . Kiene (Z .) die Notwendigkeit,
die württembergischen Interessen mit Nachdruck zu wahren.
Minister von Pischek erwiderte die Absicht, die Angelegen¬
heit so schnell wie möglich ' zu regeln , bestehe bei beiden
Regierungen.

Nunmehr folgte die erste Beratung des Entwurfs eines
Gesetzes betr. die Aendcrung der Nummer 94 des
Sporteltarifs. Als Ergebnis der Besprechung , an der
sich die Abg. Häffner (DP .), Schik ( Z .), Keil (Soz .) . Hiller
(B .K.) und Dr . Elsaß (F .V .) beteiligten , stellte Finanzminister
v . Gehler fest, daß der Entwurf im allgemeinen eine gute
Ausnahme gefunden habe. Der Entwurf wurde an den
Finanzausschuß verwiesen.

Der Nachrragsetat betr. eine Forderung von M . 9785.
für die Universitätsbibliothek wurde ebenfalls dem
Finanzausschuß übergeben.

Das Haus trat dann in die Beratung der Eingabe
des Landesverbands derWirte Württembergs
betr. die Höhcrbesteuerung und die Konzessionierung des
Flaschenbierhandels ein . Der Ausschuß beantragte, die
Forderung nach Höherbesteuerung der Regierung zur
Kenntnisnahme, die nach Konzessionierung zur Berücksichti¬
gung zu überweisen . Dieser Antrag wurde nach längerer
Erörterung angenommen, obwohl Minister v. Pischek gebeten
hatte, keinen Beschluß auf Berücksichtigung zu fassen, da der
Reichstag sich mit ähnlichen Petittonen zu befassen habe.

Eine Bitte um Aufhebung des Jagdverbots
an Sonn - und Feiertagen mit Ausnahme der Haupt --
gottesdienftzeit wurde der Regierung zur Kenntnisnahme
übergeben.

Es folgr die Bitte der Stadtgemeinde Bietigheim uni
Aendcrung der Markungsgrenze gegen Bilfingen
und eine Gegeneingabe der Gemeindekoüegien Bissingens betr.
die Eingemeindung der Parzelle „Bahnhof Bietigheim" ,
Gemeinde Brssingen , nach Bietigheim . Nach langer Debatte
wird ein Antrag Walter iZrr .) angenommen, die beiden
Eingaben samt Nachträgen der Regierung zur Kentnisnahms
zu überweisen . Der Ausschuß für innere Verwaltung hatte
empfohlen , die beiden Eingaben der Regierung zur Erwägung
zu übergeben . Gegen V-9 Uhr vertagt sich das Haus aus
morgen vormittag 9 Uhr. Tagesordnung : Fortsetzung der
zweiten Beratung des Entwurfs betr. die Rechtsverhältnisse
der Lehrer und Eingaben.



Tandesnachrichten»
»I . MV.

B«stcUgeldsrete Zahttuttzsauw« sunrstn. F 'v
Verkehr nach dein ReickrsvostgeUist and nach Bcweru
können fortan wie bei den sonstigen besten
getdpslichchgen Postsendungen auch die BesteNge
bnbren für ZaUuuflsamvctsuugeu ivom t' lussreller
Lee Schecks . im voraus entrichtet werden , lieber
L, - Höhe der Bestellgebühren ggben die Posten
statten Auskunft . Der Scheckaussteller hat in so!
cheni jvalte auf der Rückseite des Schecks und
zwar mu oberen Rande über dem Vordruck „Ad
reffe für die. Postbeförderung " den Vermerk „de
stellgeldsrei" niederzuschreiben lind die der Ke
bübr entfvrechenden Freimarken rechts neben den
Vermerk zu kleben . Bei Sammelschecks ist der Ver¬
merk in der Anlage neben den Beträgen anzuge
Len , die bestellgeldfrei ansgezahlt werden sollen,
die Freimarken sind ui diesem Falle ' o beizusü
gen , daß sie beim Postscheckamt abgenommen und
aus die Zahlungsanweisung geklebt werden können.
Hat eer Scheckaussteller trotz des Vermerks „be
stellgeldsrei" die entsprechende Freimarke nicht auf
geklebt , so hott das Postscheckamt dies nach und
schreibt ihm den fehlenden Betrag mittels Gebüh
ren,Wistels zur Last . Wird der angewiesene Betrag
am Bestimmungsorte nicht bestellt, sondern abge-
hott , oder ist die Zahlungsanweisung unbestellbar,
jo wird die vorausgezahlte Bestellgebühr nicht er¬
stattet . Fn Württemberg werden für Zal' lnngsan
Weisungen Bestellgebühren nicht erhoben.

^ Berücksichtigung etwaiger Einträge im Bau-
lasteubuch bei der amtlichen Schätzung von Krnnd-
stttckk » . Auf den Wert eines Grundstückes sind un
ter Umständen seine etwaigen Belastungen von er
heblickem Einfluß . Diesem Gesichtsvuukt tragen
auch die Vorschriften in 8 verglichen mit 8 33
Nr . .4 der Verfügung des Justizministeriums vom
2 t . Skt ober 1893 , betreffend die Aufnahme von
Bermögensverzeichnissen nnd die Vornahme von
Schätzungen, Rechnung , Als Belastungen , die für
Feststellung des Werts eines Grundstückes non Be
Lenkung sind, können insbesondere auch die so¬
genannten Baukasten in Betracht kommen . Nach
dem daher durch Art . 99 der Bauordnung vom
28 . Juli l9l ( ) in Verbindung mit 88 88 fs . der
VollzugsverfÜWing des Ministeriums des Junen !!
vom 10. Mai 191 I die Führung von Banlasten¬
büchern in den Gemeinden angeordner worden ist,
erscheint es nach einer Verfügung , des Justizmini
steriums geboten , diese neue Einrichtung , auch für
die Zwecke der' amtlichen Schätzung von Grund
stücken zu verwerten . Demzufolge wird in Ergänz
uug der vorerwähnten Vorschriften der Verfügung
vom 2l . Oktober 1899 nachstehendes bestimmt : Die
Schätzungsbehörde hat sich bei der Schätzung eines
Grundstücks stets darüber zu unterrichtet ! , ob in
einer der Wteilnngen des Baulastenbuchs in Be
zng auf das Grundstück eine Baulast eingetragen
ist. Trifft dies zu , fo ist in denk Schätznngsvrw
tokol ! ersichtlich zu machen , ob und in welcher
Weise die eingetragene Banlast bei der Schätzung
des Grundstücks Berücksichtigung, gefunden hat , auch
soweit letzteres nicht geschehen ist , hat die Schätz-
nngsbehörde in dem Protokoll die Baulast ihrem
wesentlichen Inhalt nach unter Hinweis auf die
oetresfende Stelle des Baulastenbuchs anzugeben.
Besteht eine Belastung des zu schätzenden Grund-

1 stircks nach dem Baulastenbuch nicht , so ist dies im
Schätziingsprotokoll gleichfalls zu vermerken.

3 Nagold , 29 . Mai . Gestern vormittag wurde
der Landwirt Schüler von seiner Kuh beim Metten
mit dem Horn in ein Auge gestoßen . Der Ver¬
letzte begab sich sofort in eine Tübinger Augen
klinik . Es ist noch nicht mit Sicherheit zu sagen,
ob das Auge gerettet werden kann.

- Neuenbürg , 29 . Mai . Zwei unserer neuen
Antorvagen , die. eine Nnsfluasgesellschafl von der
Nagold ins Enz- und Albtal geführt hatten , l,e
fanden sich auf der Rückfahrt von Calw hierher,
als sie plötzlich auf der Straße bei Oberreichen
bade von einem prächtigen Rudel Hirsche überrascht
wurden . Die daherstürmenden Tiere kreuzten die
Straße gerade in dem Abstand , den der Hintere
Antowagen genommen hatte , und es war nicht zu
verhindern , daß ein junges Hirschlein von diesem
Auto noch erfaßt wurde . Der Chauffeur nahm
das schwer verletzte Tier- in sein Fahrzeug auf,
brachte t-s hierher und lieferte es vflichtgetren an
Verwalter Lutz ab.

sl Stuttgart , 29 . Mai . Gestern nachmittag zwi¬
schen l und 2 Uhr bemerkten Passanten in der
Ullandstraße , daß auf dein Dach eines hohen Hau ¬
ses ein junger Mann schlafend lag und >) :e Füße
frei über die Dachrinne herunter hängen ließ . Ein
Mann stieg durch den Dachladen und weckte den
sorglosen Schläfer , der über seine Lagerstätte selbst
ziemlich erstaunt war . - (

Stuttgart , 29 . Mai . Naclchem die Baggerma
schirm mit großer Mühe auf die Stnttgarterfeite
geschafft worden ist und ihren Platz hinter den
schon erstellten Stollen des Tunnels gefunden hat,
wird jetzt mit Hochdruck an der Ausbaggerung zur
Fortsetzung des Stollens gearbeitet . Zn diesen!
Zweck sind Rollbahnen durch das Tunnel gelegt
worden , die den Aushub auf Rollwagen zur Ans
fnllnng der Anlagen nach dem Schwefelbrunnen
hin verbringen.

* Eßlingen , 28 . Mai . Hier ist Geh . Kemme?
zienrat Oskar Merkel, 7ä Jahre alt , gestorben . Mer¬
tel ist die rasch ? industrielle . Entwicklung Eßlin
gens zu verdanken . Die Wall - und Kammgarnspin¬
nerei. Mertel u . Kienlin ist unter seiner Leitung
bedeutend emvorgewachsen. Um seine Vaterstadt
Eßlingen hat er sich durch rege Anteilnahme an
allen gemeinnützigen Bestrebungen hochverdient ge¬
rn acht . Sie verdankt ihm reiche Zuwendungen . Po¬
litisch ist der Verstorbene , der der Fortschrittli¬
chen Volkspartei angehörte , wenig, hervorgetrelen.

! j Plochingen , 29 . Mai . Gestern ist hier der
älteste Einwohner nnd Vermutlich auch der älteste
Mann des Bezirks , der in weitesten -Preisen des
Landes bekannte frühere Leiter der Hahnschen Ge¬
meinschaft. David Eitel , im Atter von 98 einhatb
Jahren gestorben.

b Pfaffenhofen , 29 . Mai . Mit dem l . Mai
sind die neuen bedeutend verschärften Bestimmun¬
gen des neuen Reichs -VivhsduchL>l.AesetzeS hier w.
Kraft gefetzt worden . Eine Wirkung, bezüglich der
Einschränkung der Seuche ist jedoch nicht zu bemer¬
ken . Hier sind zur Zeit gegen 70 Stallungen au
Maul und Klauenseuche verseucht. In Fronen
zimmern , wo die Seuche Mitte Mai ausbrach , sind
auch bereits einig? Ställe angesteckt . In beiden
Orten fehlt Wasserleitung . An diesem Mangel schei¬
tern di ? strengsten Vorschriften.

< st Btanbcureu , 29 . Mai . Gestern nachmittag
wurden in Gerhauseu zwei ledige Burschen ver¬
haftet . welche am Pfingstsonntag , nachts >>twa um
lL Uhr einen durchziehenden Psingsttonristeu oer-
art mit Stöcken traktierten , daß er bis morgens
0 Uhr bewußtlos liegen blieb , uw ihn dann Ar¬
beiter , die des Weges kamen , im Straßengraben
liegend , mit Blut übcrströml ansfanden und sich
seiner aunahmen . Der Tätigtest der hiesigen Lund-
jägermamischast ist es gelungen , die aufängiich
unbekannten Täter , die sich auch noch am Eigen¬
tum des Verletzten vergangen haben sollen, sest-
zustellen und Unter Schloß und Riegel zu führen.
Der Verletzte, ein etwa 20 Jahre alter Eisendreher
von Ulm , der bei der Firma Magirus in Ulm be¬
schäftigt ist , hat sich im hiesigen Gasthof von sei¬
nen Freunden in der Absicht getrennt , eine Nacht¬
tour nach Ulm über Ger Hauseu zu machen , wo
ihm dann dieser bedauerliche Unfall zugestvßen ist.

st Baienfurt , OA . Ravensburg , 29 . Mai . In.
voriger Nacht hat ein 23 Jahre alter Dieustknecht
im Uebermut ein Stein durch das Kammerfenster
eines etwa gleichalten Kameraden geworfen und
dem bereits im Bett Liegenden eine blutende Ver¬
letzung im Gesicht briaxbracht . Der Verletzte sprang
aus dem Bett , ergriff in der Verwirrung ; eine - ne¬
ben den« Bett hängende Muskete und Wb einen
Schuß auf de » davoulausendeu Attentäter ab . Un-
glückttcheriveise wurde dieser in den Hmterkopf ge¬
troffen und tödlich verletzt . Untersuchung '. st ein-
geleitet

Zum Tode der Herzogin von Urach.
st Stuttgart , 29 . Mai . Heute nachmittag um

dreiviertel 5 Uhr trafen Erzherzog Franz Salvator,
Erzherzogin Marie Valerie und Erzherzogin Elisa¬
beth von Oesterreich hier ein . Um 4 . 40 Uhr
traf Prinz Max von Sachsen hier ein Prinz
Rnpprecht von Bayern , der Vertreter des Prinzre¬
genten . kam abends um 6 . 41 Uhr.

Äon der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft.
I ! Stuttgart , 29 . Mai . Das GesamttoUeg'um

trat gestern zur Beratung des Etat - Entwurfs für
l9 ! 3/ll zusammen . Au neuen Stelle » werden ge¬
fordert : l Verba ndszuchtinsvettor , l Landwirt-
schaftsinsvettor , 2 Landwirtscha -ftsleh -rer ( für Hall
und Rottweilst ! zweiter Beamter für die Kultu»
inspektton des Neckarkreises , 2 Bereiuigungsfelomef-
fer . In den Etat neu eingestellt sollen werden:
für das lan -dwirtschaftl . Buchführungswesen Mt.
l O OOO, für das landwirtschaftl . .Hauptfest in Cann ¬
statt Mk . 23 000 , für die Beteiligung , an der nächst¬
jährigen Wanderausstellung , in Straßburg i . E . Mt.
12 000 . Für das technische Hilfspersonal beim
Feldbereinigungswesen werden Mk. 14 000 mehr ge¬
fordert . Die Errichtung einer neuen landwirt¬
schaftl . Winterschute im Oberland wurde als dring¬
end notwendig bezeichnet.

Das Sttbmissio « ewefen.
st Stuttgart , 29 . Mai . Unter dem 18 . März ds .>

Js . haben die K . Ministerien des Auswärtigen,
für die Verkehrsabteilung des Innern und der
Finanzen auf dem Verordnungswcg neue Bestimm¬
ungen über das öffentliche S ub m i ssi o ns w er en
heransgegeben . Wenn darin auch , und zwar auf
Grund von Beschlüssen des volkswirtschaftticheu
Aus ' chi --ssts der ivüctt . Zweiten Kammer , einzelne
Verbesserungen gegen früher anzuerkeünen sind , so

Melita.
Roman von Ruoolf Elcho.

Bortskt' ima ? Nachdruckverdsker-,.
Im Speisezimmer war der Teetisch bereits gedeckt und

mit Blumen geschmückt . Die Ausstattung dieses Raums,
wie des Salons ließ nur die Anordnung des Dekorateurs
erkennen, vom Wesen und Geschmack der Bewohnerin
»erspürte man keinen Hauch.

Ein anderes Gepräge zeigte jenes Zimmer , das Julian
Prerst als seiner Schwester Atelier bezeichnet hatte . Das
war mit hohen, von goldigen Blumengewinden und
Amoretten begrenzten Spiegeln säst ganz überdeckt. Auf
einem breiten Tisch aber und Etageren lagen Handspiegel
mit Silbereinfassung , Dosen , Büchsen, Fläschchen, Kämme
und Bürsten verstreut.

Ins Speisezimmer zurückgekehrt , fiel sein Blick auf
eines blassen Mannes mit schwermütiaoncrenoen Augen uno schraffen Zugen.

» ^ Hausfrau mit Melita eintrat , fragte er, ausdas Bild deutend , wen dies vorstelle.
„Meinen Mann . Er war in Warschau, wo er eine

Kabrik leitete , zu einer Treibjagd eingeladen worden,
hier lies er ,m Jagdeifer zu weit aus der Schützenkette
heraus und wurde von einem kurzsichtigen Nachbarn
erschossen.

»Herr Laurens und mein Papa waren Freunde ."Bemerkte Melita . B - ib- cm»
„Als ich nun aus dem mir verhaßten Polen nach

Danzig zurückkehrte , wollte es ein glücklicher Zufall , daß
Herr Konsul Wismar seine Vaterstadt besuchte . Er ge¬
dachte , seinen Freund zu begrüßen und fand dessen Witwe.
Leiidem Hai er sich in hochherziger Weise meiner an-
zenommen .. Er verwaltet mein Vermögen und sorgt wie

ein Vater Mi >N?!N Km - ', . ! . >. .. » r-. si,eivrn d !S
Erfüllung Freu -.wst-dai : spstich! .

'

„Sie muffen ihren Gatten wohl Ehr geliebt haben,

, a «sie sich mchr enychttetzen konnten , einen andern Mann
inrch Ihre Hand zu beglücken?"

Die Hausfrau warf ihrem Gast einen mißtrauischen
Blick zu, dann setzte sie eine spöttische Miene auf nnd
reantwortete dessen harmlose Frage : „Wissen Sie vielleicht
stnen Heiratskandidaten aus vornehmen Kreisen, der die
Lourage besitzt, eine Witwe zu heiraten und Vater eines
chwer zu erziehenden Knaben zu werden ?"

„ Ei , nach der Bewunderung zu urteilen , die Sie soeben
m Theater fanden , muß ich wohl annehmen , daß es
Zhnen an Bewerbern nicht gefehlt hat ."

„ Allerdings , das trifft zu . Frauen aber, die bei der
-rsteii Gattenwahl enttäuscht wurden , sind vorsichtiger bei
rer zweiten ."

„Na . wie müßte denn der Mann beschaffen sein, den
ru jetzt wohl wählen würdest ? "

Frau Laurens schlürfte bei dieser Frage Melitas nach»
renklich ihren Tee und antwortete dann mit einem heraus-
MMd ^ MckWlst MZer,r ?nE " SM ^ abÄ ' mWr
er mich so lieben , daß er bereit wäre , mir jedes Opfer zu
iringen .

"

„ Ach nein ! Ich möchte keinen Mann nehmen , der sich
irrest erklärte, mir die Sterne vom Himmel herabzuholen,
renn ich müßte mich fragen : Wie kannst du ihm das ver-
zelten ? Opfer des Mannes legen der Frau Loch Ver-
iflichtungen auf ."

„O heilige Einfalt !" spottete Frau Laurens . „Hüte
dich , Melita , vor solcker Bescheidenheit . .Frauen unlerea
Schlages pno oocy woyl verechligk, kyren BesitzHoch anzu¬
schlagen. Meinen Sie nicht , Herr Fries ?"

In leichter Verwirrung gab dieser zur Antwort : „So-
rald im Deutschen Reiche die Frauenschönheit besteuert
aiird , dürfen Sie sich auf die höchste Steuerstufe gefaßt
Aachen .

"
Frau Laurens lächclre geschmeichelt, Melita aber

scherzte : „Da be : uns die Selbüeinichäuuua ailt . io würden
wrc veluiüä in diesem Falle der Steuerbehörde einen.
Beweis unserer Bes Heidend ?; ! geben .

"

„scnn , ich meine , saß in uust-ror .che ! ! m -. r tt - ane
mdlich das Sprichwort becherst!.:.»

-, « mn ein „ Wer si,y , ? m
;um Schaf inacht, den st ist , uer Wolf . " Der O ? . ? >. ; >!
Mas , der dir, inein Kind, Trauen erpreßte , erschien nst
infach lächerlich , und das Verhallen der Heldin laßt sie.
inr dadurch erklären , daß sie Sklavin war . Mir ist oi>
königstochter weit sympathischer als die kaffeebraun«
»chwärmerin ."Meura uetz sich kein Wasser in den Wein der Be
geisterung schütten und pries , dem höhnischen Lachen V:v
Freundin trotzend, die Treue der Liebenden . Sie beurteilt,
auch die Oper und deren Darstellung so feinsinnig , daß si,
dem unklaren Empfinden des jungen Kaufmanns zun
richtigen Verständnis verhalf.

Als beide das Haus der Laurens verließen , glaubte
Melita , deren leichtfertige Reden entschuldigen zu müssen
Fries aber antwortete darauf : „ Es spricht Ihre für Güte
gnädiges Fräulein , daß Sie mir das Charakterbild Jb >.e>
Nleunvm in oeperem Lichte zu zeigen versuchen, als ich
es soeben sah , aber wenn ich Ihnen raten darf, danr
richten Sie Ihr Leben und Ihre Handlungen nach dem
Vorbilde ein , das Ihnen die Mutter gibt ."

„Sie können versichert sein, daß ich Ihren Rat befolgen
werde .

" — Melita hielt vor dem Tor ihrer Villa an und
reichte ihm die Hand zum Abschied . Der fahle Schein einer
Laterne glitt über ihr Gesicht, und er sah , daß aus ihren
Augen ein inniges Gefühl hervorleuchtete . Ihm wurde
warm ums Herz, und er preßte seine Lippen auf ihre
Hand.

„Mit diesem unvergeßlichen Abend , den ich Ihnen zu
oerdanken habe , beginnt eine neue Phase meines bisher
recht nüchternen Lebens . Ich sehe ein , daß die Kultur¬
menschheit viel wertvollere Güter besitzt als Gold und
Grundstücke .

"
„Es steut mich sehr, lieber Herr Fries , daß wir itz

unserem Denken und Fühlen oft übereinstimmen , darum
wollen wir gute Freundschaft halten — nicht wahr?
Hoffentlich besuchen Sie uns bald wieder . Für heute gute
Nackt?"

l



^ m jener Ministcrialverfüginig doch weseut
p-

ch^ und lvichtige Bestimmung«n, die bewerbe,
Handel uikd Industrie bei der Regelung des äsfeut-
licheu Subrnissionswesen nicht mehr missen wvl

Ohne auf die Einzelheiten dieser Mängel
tcu

'
tt- einz » gehen , sei sestzestelft , daß das fehlen
r B st .ninu '. ng , die das Beschwerderecht des

Submittenten ausdrücklich regelt, ferner die ganz
-mqeui 'igendeii Borschriften über die Zuziehung van
Sechrerh indigen , die schließlich völlig dein freuen
Erniesirn der vergebenden Behörden anheimgmtellt
zst und endlich die Nichtberüchichtignng des
organisierten Handwerks in den weitesten Kreisen

interessierten Eriöerbszweige zu einer ein-
mütrge» Stellungnahme gegen diese Submission^
Verfügung der württ . Ministerien geführt hat . Ge ¬
werbe , Handel und Industrie , soweit sie an der
Vergebung von staatlichen Arbeiten und Lieferun¬
gen

'
beteiligt sind , habE zu dieser, wiederum ans

dem Wege der Verordnung erfolgten Regelung des
öffentlichen Berdingnngswcsens nicht das Vertrauen,
daß wi ' Heer Handhabung durch die einzelnen ver-
gebend . n Bwörden die alten Magen der Erwerbs¬
kreise über das öffentliche ' Submissionswesen
schwinden werden . Es ist auch schon jetzt fest ge¬
stellt . daß z . B . im Fall der Generalunternehmnng
die Bestimmungen der neuen SubmMonsverfüg-
nug seit« ns einer vergebenden Staatsbehörde nicht
in erwünschtem Maße erachtet werden . Diese Vor¬
gänge und Erfahrungen weisen Gewerbe . Handel
und

'
Industrie immer mehr daraufhin, den vom

Hansaound empfohlenen Weg der gesetzlichen Re
gelung des staatlich'-en SubmissivnSwesenS zu for¬
dern , weil allein ein Gesetz diese Verdingungsvor-
schritten mit so zwingender Gewalt ausüben kann,
daß eine Umgehung ! der Vorschriften undenkbar
wir- und dadurch Gewerbe , .Handel und Industr - e
den lang gewünschten nachhaltigen Schutz aus oem
Gebiets des össentlichen Submissionswesens endlich
erhalten könnten . Der württ. Landesverband des
Haeso Windes für Gewerbe , Handel und Industrie
.richtet daher an die gesetzgebenden. Körperschaften
Württembergs die Bitte : Die 5k . Württ . Sta igs,
regierung auszufordern , die Ministerialverftwung.
betr . die Vergebung öffentlicher Arbeiten und Lie¬
ferungen. vom 18/Marz 19 IS zu ersetzen durch
eine gc.setzt

'
che Regelung dieser Materie und dar¬

über in aller Bälde dem Landtag einen Gesetzent¬
wurf vvrzn legen.

Lus dem Reiche.
st Pforzheim, 29 . Mai . Frau Fabrikant Klara

Thekla Kuppenheim von hier , die sich anläßlich
des 3 . Prcisreitens des Nürnberger ReitervereinS
an der Reittonkurrenz für Damen beteiligte, ver
unglückte ai >! Pfingstsonntag morgen im Hose der
Nürnberger C-yeveauxlegprs-Kaserne beim Ueber-
springeu eines Hindernisses . Das Pferd blieb an
einer Planke hängen , überstürzte sich und begrub
die Reiterin unter sich, wobei ihr vom Sattelknovf
der Schädel eingedrückt wurde , sodaß der Tod so
fort eintrat. Die Einäscherung der Leiche fand
gestern in Karlsruhe statt.

! Pforzheim , 29 . Matz Gestern früh bemerk¬
ten Nachbarn, daß aus der Mansardenwohnung
des Hauses Anshelmstraße 39 Gasegeruch drang.

Ihre Gestalt verschwand im nächtlichen Dunkel , bei
Nachhall ihrer Stimme aber erstarb nicht . Berauschend süßharren die beiden letzten Worte geklungen. Jedes war —
für -ein Ohr — geschwellt von innigem Freundschaftsgefühl
Vielleichtließ sich dies zur Liebe steigern.Die nächsten Begegnungen mit ihr verstärkten Fries
Hoffnung. Acht Tage nach des Konsuls Rückkehr vor
London fand in dessen Villa ein Ballfest statt, zu dem eip
Schwarm von Damen in Prachtgewändern und funkeln¬
den Juwelen erschienen war . Melita trug ein weißes Kleid
and hatte jeden kostbaren Schmuck verschmäht. Nur einigt
Vogelbeeren im üppigen Haar und vor der Brust erhöhten
den Reiz ihrer Erscheinung.

Unter den Tänzern befanden sich Offiziere, die in die
Uniform völlig hineingewachsen zu sein schienen, und neben
den martialischen Gestalten bewegten sich junge Handels-
Herren , die nicht nur durch die blitzenden Diamantknöpfc
chres Hemdes , sondern auch durch die stolze Haltung den
Rang bezeichneten, den sie in der reichen Hansastadt ein-
nahmen. — Unter den Zivilisten stach Julian Preyl durch
Mne hohe blühende Gestalt und seinen feingeformten Blond-
wpf hervor . Er tanzte wenig , gewann aber lebhaften
veifall durch einige Lieder , die er in der Tanzpaufe sang,
nnd durch einen von weltmännischer Ironie durchtränkten
Toast , den er bei Tische ausbrachte.

Melita war stolz auf den Geliebten » aber da der
Later sie vor dem Beginn des Festes an ihr Versprechen
mnnert hatte , verbarg sie ihre Gefühle und zeichnete Fries
»«durch aus , daß sie ihn bei der Damenwahl zuerst auf-
Orderte und den Kotillon , der die Gelegenheit zu ver¬
traulicher Aussprache gewährte , mit ihm tanzte.

Zum ersten Male im Leben bedauerte er es , die in
Tanzstunde erworbenen Fähigkeiten nicht weiter aus-

zebildet zu haben . Es war eine Wonne , sich mit Melita,
itmspielt von weichen, sehnsüchtigen Melodien , im Walzer¬
takt zu wiegen . Im verschleierten Lampenlicht und der

Sinnlichkeit gesättigten Atmosphäre berauschte ihn
vre Nähe . Sie bewegte sich, als besitze sie Flügel , Jugend-
Ast strahlte aus ihren dunklen Augen und ein feiner

D« die Wohnung geschlossen war , öffnete mcm ge¬
waltsam und fand die Bewohner, die Familie des
Gvldcirbeiters Karl Don , drei Personen, in der
Küche leblos . Auf dem Tisch lag ein Brief, in
dem die Absicht tnndgegeben wurde , gemeinsam in
Len Tod zu gehen . Die 29 Jahre alte Frau Don
lag tot aus dem Boden, der vier Monate alte Knabe
lag tot im Kissen auf Sem Tisch and der 28 Jahre
alte Ehemann Don saß , noch schwache Lebenszei
chen von sich gebend , aus einem Stuhl . Er starb
im Spital , wohin man ihn brachte . Der Grund
der Tat ist Krankheit beider Eltern (die Frau war
schwermütig ) und Besorgnis des Mannes , daß er
seine Stelle verlieren tonnte.

js Pforzheim, 29 . Mai . Der Goldarbeiter Don,
der mit Frau und .Kind durch Gasvergiftung Selbst
mord begehen wollte , lebt noch, ist aber seit 24
Stunden noch nicht zum Bewußtsein zurückgekehrt.

st Mülhausen i. E., 29 . Mai . . Wie uns mit
geteilt wird , hat Direktor Heller von der Grcffen-
stadener Fabrik sich im Interesse der Arbeiter ent
schlossen, seine Demmissiou einzureichen . Diese
wurde von dem Anssichtsrat der Gesellschaft ge¬
nehmigt.

* .Heidelberg , 29 . Mai . An Pfingsten ist auf
dem Katzenbuckel , bei Eberbach der Student Hilmar
Aries aus Norden bei Emden ermordet worden.
Der junge Mann, der im ersten Semester Philolo
gie studierte , hatte am Samstag eine größere
Summe Geldes erhalten und wollte während der
Pfingstferien eine achttägige Tour in den Oden
Wald und das Neckartal unternehmen . Nach der
gerichtsärztlichen Feststellung ist der Ermordete
durch einen Schuß in dm Rücken getötet worden.
Der Mörder scheint Kenntnis davon gehabt zu ha¬
ben , daß der Tourist kurz vor Antritt seiner Wan
derung eine größere Summe Geldes erhalten hat.

st Könstantiiropel , 29 . Mai . Der Sultan hat
den scheidenden deutschen Botschafter Frhr . Mar¬
schall v . Mberstein in feierlicher Abschiedsaudienz
empfangen und ihm als Andenken eins Reihe von
Geschmier ! , darunter sein Bild in kostbarem Rah¬
men , überreicht.

Marokko.
st Paris , 29 . Mai . Lhautey berichtet von einer

Bewegung unter den Stämmen , die einen, neuen
Angriff auf Fez befürchten lasse . Bis fetzt
ist eine amtliche Meldung, die über einen neuen
Angriff berichtet, nicht eingetroffen.

st Paris , 29 . Mai . Unter Hinweis auf die
gestrigen Alarmnachrichtcu über die Ereignisse in
Fez richtete das Journal des Debats in einem an¬
scheinend offiziösen Artikel die nachdrückliche Auf¬
forderung an die öffentliche Meinung , sich über
derartig? tendenziöse Nachrichten , die wohl noch
eine zeitlang regelmäßig wiedertehren dürften , nicht
zu beunruhigen und die Regierung nicht jeden
Augenblick zur Absendung , vor , Verstärkungen zu
drängen. Man hat bereits 47 Ost«) Mann in Ma¬
rokko stehen. Diese Ziffer dingte nicht mehr we
sentlich überschritten werden , da sonst die nationale
Verteidigung des Mutterlandes gefährdet werden
könne.

Duft entströmte ihrem Haar . Er hätte st« an sich pressen
und ihr zuflüstern mögen : Ich liebe dich — liebe dich übe,
alles in der Welt . "

Sie fand , daß es ihr trotz aller Schwärmerei für Iuliar
Preyl nicht schwer wurde, dem liebenswürdigen Reise¬
gefährten Aufmerksamkeiten zu erweise » . Unter seiner
zärtlichen Blicken hatte sie die Empfindung , einem Mann«
gegenüber zu stehen, in dessen Schutz sich jedes Weib ge¬
borgen fühle . Sie aber, die auf dem goldenen Boden des
Reichtums gestanden , fiihkte sich durchaus nicht fchutzbe-
dürftig , und wenn sie Fries auszeichnete , der durch ihrer
Vaters Protektion aus ärmlichen Verhältnissen zu eine,
angesehenen Stellung emporgestiegen war , kam sie sich wir
eine Gnadenspenderin vor . Sie plauderte lebhaft mit ihm
und geriet, ohne sich dessen recht bewußt zu werden , ir
ein leichtes Spiel der Koketterie, das ihn bestrickte und zu

! höchster Daseinsfreude emporhob.
j Auch Frau Laurens zeichnete ihn aus und zog ihn in

eine Nische mit der Einladung : „Hier wollen wir einmal
/ gemütlich plaudern . " Was die schöne Blondine , deren
i marmorweiße Schultern von jedem Kleiderzwang befrei!
! waren , unter einer Plauderei verstand , wurde ihrem
! Kavalier völlig klar. Ohne den Fluß ihrer Rede durch

Komma , Punkt oder Gedankenstrich zu beeinträchtigen , er
zählte sie von ihren in Danzig , Warschau und Hamburx
errungenen Erfolgen , und gestattete dem andächtig Lau¬
schenden zuweilen , ein Ah oder Oh der Bewunderun«
in die Luft zu hauchen.

Als sie endlich erschöpft verstummte , sah sie ihn mit
einem gleißenden Blick an und schien eine Huldigung zv
erwarten . Fries aber erhob sich und bemerkte zerstreut
„Wir haben wohl zu lange geplaudert , gnädige Frau .

"
„ Ach, Herrjeh !" — Sie lachte höhnisch auf und be¬

merkte dann in spitzem Ton : „Ihre Gedanken scheinen sich
mehr mit dem Kurszettel als mit mir beschäftigt zu haben
Herr Direktor . Ballbesucher sollten doch ihre Geschäfts
sorgen in der Garderobe lassen .

" — Mit verächtlicher Miem
schritt sie stolz an ihm vorüber . — Er sah ihr betrete.

Vermischtes .
" ,

Eine anständig« Familie . Folgendes amü¬
sante Geschichtchen wird ans Metz berichtet : Vor
wenigen Tagen besuchte Prinz Heinrich die Schlacht¬
felder nnd kam in Rezonville auch in das be¬
kannte Hänschen an der Chaussee von Metz nach
Verdun , in dem die Hessen während der für sie
so ruhmvollen Tagen Unterkunft fanden . Er traf
dort noch die Eigentümerin des Häuschens, eine
heute reckt bejahrte Frau , die damals einigen ho¬
hen hessischen Militärs Gastfreundschaft gewährt
hatce . Der Prinz ließ sie ihre Erinnerungen, so¬
weit dies möglich , an jene große Zeit auffrischen
und fragte sie, ob sie sich auch noch des Groß¬
herzogs Ludwig« IV . von Hessen erinnere, der im
Kriege die hessische ( 25 . ) Infanterie -Division führte.

„Gewiß," sagte die Alte . , ,Aber Sie , junger
Herr , erinnern sich des Mannes gewiß nicht mehr,
denn Sie waren damals noch ein Petit ggrcon".

„Ich habe aber den Herrn später kennen ge¬
lernt," antwortete der Prinz , „ ich habe nämlich eine
Tochter von ihm geheiratet " .

„Da können Sie von Glück sagen , daß Sie
ein« Frau aus solch anständiger Familie be¬
kommen haben . Der Vater war wirklich ein sehr
ordentlicher Mensch, er hat mir von jener Zeit ab
bis zu seinem Tode jedes Jahr ein größeres Geld¬
geschenk geschickt ."

Lächelnd steckte der Prinz der würdigen
Matrone ebenfalls eine Gabe in die Hand . „Hier,
das ist vom Schwiegersohn des ordentlichen Men¬
schen . er kann zuweilen auch ordentlich sein !"

Handel nnd Verkehr.
Stuttgart , 25 . Mai . (Landesproduktenbörse.) Die

ruhige Stimmung auf dem Gctreidemarkte hat auch in der
abgelaufenen Woche angehalten und blieben höhere Notie¬
rungen der amerikanischen Terminbörsen fast ohne Beachtung.
Zu den billigeren Preisen zeigte sich jedoch mehr Kauflust,
da überall die Vorräte klein sind und wurden in der Haupt¬
sache größere Posten schwimmende La Plata -Weizen gehan¬
delt. Die Witterung war regnerisch und kühl , der Saaten-
staud wird weiter günstig beurteilt u. auch die Futteraussichten
haben sich gebessert . Die heutige Börse war schwach besucht.

Wir notieren per 100 Kg. frachtparität Stuttgart , Ge¬
treide mW Saaten ohne Sack netto Cassa je nach Qualität
und Lieferzeit:

Weizen Mark Mark

württ . 34 .50 — 25 —
fränk . 34 .50 — 25 —
Rumänier . 85 .50 — 20 .00
Ulka 35 .75— 26 .25
Saxonska 35 .75 — 26 .35
Azima 35 .75— 26 .25
Laplata 24 .50 — 25 . 50

Kerrien 24 .50 —25 .00
Futtrrgersie 20 .35 — 35 .50
Hafer württ . 22 .35 - 33 .75

. Laplata 21 .00 —31 .50
Mais Donau 18 .75 — 19 .00

Tafelgries Mk . 35 .50 bis 36 .00
Mehl 0 . 35 . 50 bis 36 .00

. 1 . 34 .50 bis 35 .00

. 2 . 33 .50 bis 34 .00

. 3 . 32 .00 bis 32 . 50
„ 4 „ 28 . 50 bis 29 .00

Kleie Wk. 13 .50 dis 14 .50"
(ohne Sack netto Kassa.)

BoraussichMches Wetter
am Freitag , 31 . Mai : Nachmittags wolkig, einzelne Gewitter,

sommerlich warm.

Verantwortlicher Rckmktrrrr! L. Lank, -lltensiet -.
Druck u- Berta» ker M. RiekerIchen Buchdrucker«!, L. Lauk. Awn* «tg.

nach , dann aber schnippte er mit dem Finger und mur
melte : „ Ach was , Damen ihres Schlages können mi«
gestohlen werden !"

Eine Hand legte sich auf seine Schulter , und Prey
sagte , mit tiefer Stimme : „ Beherrscher weiter Tropenländer
ich lese Weltverachtung in Ihren Mienen . Ein Pessimis
gehört nicht in diese glanzersiillten Räume . Kommen Si,
zum Büfett und lassen Sie uns Sekt trinken ; seine Gold
perlen zerstreuen die schwärzesten Gedanken ."

^ Den Ballsaal durchquerend fragte Fries , wer der jung«
Stutzer mit den wulstigen Lippen und frechblickenden Äuget
sei, der Fräulein Wismar durch keine Zudringlichkeit zr
belästigen scheine.

„Der Affe und Geldprotz heißt Stanislaus Lehman«
und ist der Sohn des fetten Kommerzienrat » da drüben
der sich eben mit dem Konsul in das Spielzimmer zurück¬
zieht . Ich kann leider diesen Stanislaus nicht verscheuchen,
denn wir sind Sonnenbrüder ."

„Was für Brüder ? "
„Wir gehören beide einem Verein zurPflege de» Humors

und Veranstaltung von Karnevalsfesten an , der sich Verein
der Sonnenbrüder nennt und dessen Vizepräsident zu sein
ich die Ehre habe . Lei unseren Sitzungen steigen, knattern
und leuchten die Witzraketen; auch wird wacker gezecht.
Wollen Sie nicht auch Sonnenbruder werden ? Ich führe
Sie ein .

"
„Danke für Obst — habe besseres zu tun ."
„Besseres ? — Na , na , stolzer Tugendbold , nicht der

schöpft den Tag aus . der nur arbeitet . Wer mit Iugendlust
sein Gaudeamus singt , das ist der rechte Mann . Ah , da
zibt 's Pommery — ein Labsal für den Durstigen . Die
Hitze im Saal ist schauderhaft. Stoßt an ! Im Herbst, da
muß man trinken !" Er trällerte die Marschnersche Melodie,
bis Fries ihn fragte , ob der Konsul ein Geschäftsfreund
des Kommerzienrate Lehmann kci.

„ Nein , Lehmann ist Grundstücksspekulant, und auf ihn
hat man das Wort gemünzt : „ Wo Lehmann hinsvuckt , da
wächst kein Gras mehr.

" Nebenbei ist er Skarknustier, und
wehe seinen Mitspielern , wenn er gute Karren bekommt !"

Fortsetzung wlgr.
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Landw. Bezirksverein Calw.
Verkauf von Schlachtvieh betr.

Behufs Erleichterung des Absatzes von schlachtreifem
Rindvieh und Schweinen ist auf Anregung des landw . Bezirks¬
vereins in fast allen Landwirtschaft treibenden Gemeinden des Bezirks die
Einrichtung getroffen worden, daß aus einer am Rathaus ausgehänglen
Niehverkaufstafel ersichtlich ist, wer in der Gemeinde Rindvieh oder
Schweine zu verkaufen hat.

Hierauf werden die Melkermeister und sonstige Kauflustige hiemit
aufmerksam gemacht.

Die Herren Ortsvorsteher werden gebeten, die Einwohnerschaft
zur Anmeldung ihrer verkäuflichen Tiere auszufordern und die Anmel¬
dungen in die Bichverkaufstafel aufzunehmen bezw. nach Berkauf der
Tiere wieder zu streichen.

Formulare zu Viehverkaufstafeln sind hinausgegeben worden.
Calw , den 28. Mai 1912. Bereinsvorstaud:

RegierungZrat Binder.

Ein ehrliches , williges

Mädchen
nicht unter 16 Jahren findet gute
Stelle , wo sagt die Erp . dS . Bl.

Bad Teinach.
Ei» jüngerer, tüchtiger

Nltensteig.
Das hiesige

Bezirksmissionsfest
wird Heuer am l . Sonntag » ach Trinitatis , den N.
gehaltert und beginnt nachmittags um 2 Uhr.

'

Redner : Missionar Dchmid aus China.
Missionar Göhring aus Kamerun.

Hiezu wird herzlich ciugeladeu.
Ev . Stadtpfarramt.

Gipser 7Mv <l!8«l' 5 . 8 . MW MLslN !s.
'roll MnlkütiikiÄ.

welcher auch Weißnen und Anstrcichcn j
kann , kann sofort eintreten . !

Gipfermeister Walsi . !

W
Psalzgrasenweller -Altensteig.

mch^eits^Nmlsöuttg.
, Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
. Verwandte, Freunde und Bekannte aus
. Dienstag , den 4 . Juni ds . Js.

im Gasthaus zum „Röpke " in Wttenfteig
freundlichst einzuladen.

Christi »» Schwarz
Sohn des

! Job . G . Schwarz, Holzhauers
in Psalzgrafenweiler.

Marie L «z
Tochter des '

Joh . G . Luz , Glasermeistersi
>n Allensteig . ^

Kirchgang um 12 Nhr.
Wir bitten , dies flatt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

k. iS ük IM
Kitz Bühl?r jr.

Arrer? steig
empfiehlt

sein großes Lager in -

Sommer-
Artikel«

wr

n

Altensteig.

r Jagdpatrone«
mehrerer Fabrikate sowie sämtliche

1 . . Iagdgerätschasten
^ empfiehlt in reichster Auswahl billig

? Lorenz Luz jr.

» »

Landwirte : Halde Arbeit
haben Sie beim mähen , wenn Sie sich
den patentierten ges . gefch.

Wetzstein
„Silicar"

anschaffcu. Fortwährendes Deugel » nicht
mehr notig . T-ür sannlicheÄchncidewerk-
zcnge, wie Maschinen-Messer etc . vorteil¬
haft zu gebrauchen.

Zu haben per Stück Mk . 4.— bei

Sr . 3 « » r . PfaiMiseMeilrr.

- Fertige
Herrr- eir

in weiß und farbig
Kragkli, Manschette»

Vorhemden , Cravatten,
Taschentücher
qdandfchuhe

in den mou-rnsten Fassonen
und besten Qualitäten.

Lonriften-Hrmde«
Farbige

Mrrsatz -HtMdrn
GweMM

SpoeLGLrüMpss
„ Gamaschen

in reicher Auswahl
Baumwollene

Reform -Hemden
RefseM -AnLerhssLN
Reform -Unterjacke«

Rernmollene und
hnlbrvollene

NormaL -Hemde«
NorWak -Unteshsfe«
Rskmal AMerjacken
IN vorzüglichen Qualitäten

und in jeder Größe.

Strümpfê Socken
in Barrmwollc u . Wolle.

Dame« rrnd Kinder
GHSrzen

Kinder RSckcher:
Kinder-Kittel

Trieler

Badhose«
Hofentrüger
Retz-Jacke«

zu billigste» Preise».

j KAWk. K!

k KNN « Ltürsioir ! vsrösllsjol »
'

f öLln -vsvknsunc ! 5H- Wllionsn . k-" !LLc :l--sn.
b Rs .uptQ !käorlaAK kür / ritanstaig ' u . UmAsbunx:

l. . Kuppler r . „grünen Kaum" Del . 20.

! Esslingen. f
z Ein zum 3 . mal 11 Wochen j

Altensteig.

trächtiges
!

hat zu verkaufen
I . G . Braun , Bauer.

n

Oberweiier.
Einen Wurf schöne

vertäust am Samstag mittag 1 Uhr.
Friedrich Lehmann.

IWRsin» NSM?
v-

, f-st- . ,
) »ob nehme MONIT

DW snekeres!

empfiehlt stets frffch
Ar. Waig, Konditor.

bleckten
««I SedoppriM ««»

ottsns Pü6s
N»r«^drü»^ k>«l»>x« -üi»üre, >üerd«ire , >N«U» , »Kr U«> o« „«er bisher ve

r» «« O«», M««it 4« i>«ti

m . ..
K '

MM

mckr dprtnäckchx,iroMe
oock «iaev Vennmik
kaurSdrt«!Rlno Snld»

sedLckl. Sesumckteit. Oose
VanksLbreidrn xeden tS^kicki «»in.

ß>«r eekl in OriLin»tz« k«ojx veiö-e?-L» iWl». 8<ürubert » Oo., Vetnvük!» !)re»chM.
» k'ürreimnKea »um « rück.^ Lv rmde» ß» «« KpvSmk« .

Frnchtpreife.
Nagold , 25 . Mai 1912.

> iüc-tM volle Oevittir kür sin ivolil-
. : sedm.eeLsvä .»se8avä. RLvrigvtrLmlc.

. > «r rstix in La» tivnen kür
! iSk», lt) V uns S8 k. Ne >-
! - ; 2 ßlviebkÄrdiM Eutsslteme-
! UsrselitiAsu 1 Lorkioil -riiitiL.
j H ugo r°n». ,! ol. 8elrru «lvr
! ? euerd»e!i!-8tuttL»rt.
' La dsden iv:
k Lirensisig: Okr . Surgksrü jr
l Lbffsuson : ülig. flsssisr . s

Egerchausen.

Arbeitshosen
und

Sommerjoppen
zu M . 3 .—

! flnd wieder eingetroffen bei
A. Kaltenbach.

Dinkel . . . 8 La s SS 8 SO
Weizen . . 13 25 12 80 12 SO
Roggen . . — — 11 50 — —
Gerste . . 10 so 11 20 1» —
Haber . - . 11 5V 11 3« 11 -

Viktna lienpreise
1 Pfd. Butter . . . . 130 - 140 Vfg
2 Eier . . . . . . 13 - 14 PH-

Verlobte.
Else Weit, Liebenzeü mit Emil Wust,

Vijouteur, Pforzheim.

Gestorbene.
Kniebis : Marie Moser, geb . Rapp,

47 I.
Sulz : Friedrich Rohm, Privatier,

! Tübingen-Heidelberg : Marie Sonne¬
wald , 87 I.

j Korntal : Rosalie Warth , 75 I.
Stuttgart : Julius Stammbach

Pfarrer a . D . 85 I.
llntertürkheim : Schmid, Kaufmann,

i 65 I.
i Schorndorf : Ewald Lechler, Apo-
! rhcker.
! Geislingen : Theodor Knöpfle Finanz-
' rat , 55 I.
Ulm : Hildegard Müller , Oberstabs-

rats -Witme, 47 I.

sind billig, sie kosten nicht Mehr wiejedes
gleichartige erstklassigeWaschmittel . Die
wertvollen Geschenke werden im Preis
nicht mitbezahlt . Die Ersparnisseeines
wissenschaftlich und technisch vollendeten
Großbetriebes, die Unterlassung sonst!-
gerkostspreliger Reklame ermöglichen sie.

Lesekenk 5!e. SS
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